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L.aiterarısche Referate

Dom Chr aur Saıint Jean hrysostome et e  N
OCUVIFES dans 1’histoire lıtteraire.

KEssaı presente OCCAaSlO du XVe centenalre de Saint Jean Chrysostome
X0 (AIl—312 pP-) ouvaın 1907 Hrcs

ihiese groß angelegte Arbeit hat schon der gelehrten dn  eit sehr
gunstıge Auinahme gefunden. ach dem Vorwort W EL si1e6 anfangs bestimmt,
CiHNe deutsche Bıographie des Heiligen einzuleiten ; da Der der Stoftf dem
Verfasser sehr anschwoll, entschloß sıch ZUTE Veröffentlichung cQieser
korm Er berührt 88 cder Schrift CS Reihe VO Fragen über die liıterarische
Tätigkeit des größten aller griechischen. Kirchenväter, Sn die Autorıtät
un den Einfluß des Chrysostomus der griechischen n.d lateiınıschen Kirche,
Chrysostomus und dıe LIheologen des Mıiıttelalters, dıie Handschriften und ber:
setzungen SCINECT Werke, W. Das Hauptverdienst des Werkes hegt ber 10

der sorgfältig zusammengestellten Bıblıographie der usgaben und bersetzungen,
dıe seıt örfindung der Buchdruckerkunst bıs 1906 erschlıenen sınd. Sie ımmt
fast dıe Hälfte des Werkes CIM (S 909—222). Die griechischen Ausgaben umfassen
30 Nummern, die lateinischen 207; die französischen 04, dıe englischen 50, dıe

EUISC. un iıtalienischen JE 40; wa 10  '®) Nummern kommen auf ıe anderen
Sprachen, Eınzelnes HIag dem Verfasser, selbst Sagtl, noch entgangen
SCIH , fehlt 1Ne sehr schöne spahische Ausgabe:. Homilias selectas de

;“POr el Ogara Madrid 1004 Alle aufgezählten Werke
hat bibliographischgENAaU beschrieben, nıcht ell hat
selber ' VOFTr uge gehabt. FKerner bespricht Baur 1Ne6 Reihe VOox Werken
ber das Leben, dıe Lehre und Cd1e Werke des hl Chrysostomus. Die voll

kommene Beherrschung des Stoffes setiz iıh 1ndıe Lage, manche treffende
kritische Bemerkung machen. Die Schrift 15 berufen, zur- Orlentierung
ber die Chrysostomusliteratur unschätzbare JDienste ZU leisten

\ f Schwamborn, Gregor, Dr co  9 Oberlehrer un Religions-
lehrer königl. Gymnasium eu Kirchengeschichte

Quellen und Texten Teıil ertum und Mı  elalter.
uß Verlag VO Ludwig utz 1905(XVI 147 X Kartoniert M So

U

utschland, wird WwWo auch Osterreich das hier angezeigteuch las erste Art Sanz deutscher Sprache un damıiıt für
ateinlose Mittel re Töchterschulen, WIEeE für Lehrerseminarien ine

ıllkommene abeSsSeın ‚darum moöoge aUC 1ı1er-eiIne Besprechung
nde htliches Lesebuch,Es ist. eln kirchengeschi 25 ber ur Quellen-

bringt: Apostelgeschichte, Konzilien- nd Staatsakten, charakterıstischeBelegeı{ftstellern, oder aus.us gleichzeitigen Kirchenhistorikern un theologischen S
'Privatbriefen “ uns Einblick gewähren in Denken und Fühlen
JEDECT Menschen und überhau die en VEr ältnıs 1D Zei

halder ({  1e vielumstrittene KontroversgegenstEs besteht eın Zweifel, daß 1ese LG ENYESC 6« ach e1INEeEMM VIeE
gebrauchten un auch mißbrauchte sd uck wahren Bedürfnis n

egenkommt ; das beweist Ise e  Zu der Religionslehrer H:
ders 1 Süddeutschlan ort) es fa hn hen Veröffentlich
eın Zeitschrift und frü zle Die tieferen Gr deSchrift

- ur chten wWÄIT folg blicken mal wendet sıch unsere Zeit,
nach Naturwissenschafte 1lmden SOrWeltanschauungsfragen
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V, Piedestal herüntersteigen müssen, mıiıt Vorliebe geschichtlichen nd besonders
reljgionsgeschichtlichen Studien Z aber mıiıt dem charakteristischen, positivenZug, die S1e VO der Naturwissenschaft geerbt: man - wıll alies selbst sehen un
greifen; Nan begnügt siıch nıcht nıt Quellen zweiter un dritter Generation
un ist mıt einem der zwel Dätzen,
zufrieden. 1e S1€Ee 1e Lehrbücher bringen, N1C.

Sodann bıeten diese Quellen ıne herrliche Apologie uNnsSseTer h1 kath($liscl'iex"n4  Kirche, ‚eine »Zitatenapologie« 1mM hbesten Sıinn, die zeigt, wıe wenig begründet.die protestantischen Vorwürtfe em Abfall der kath. Kirche VO  > dem
Urchristentum« sınd, wıe 1MmM Gegenteil die ITCHE; WIie S1e heute VOT uUunNns ste.
NUrTr eine organische Fortentwicklung der ın ihr grundgelegten Keime darstellt,WIe das Senfkörnlein ZU Baum herangewachsen ist, wenn uch gesündestenBaum mancher Ast Urr werden un Ungeziefer sich ansetzen kann. och Jäßtsıch dritter Grund gerade der Kontinuität der ‚dogmatischen undmoralıschen Lehrentwicklung nachweisen, daß die Prinzipien dıeselben geblieben:und daß darum O1 absolute Wahrheit, wıe S1e der gesunde Menschen-
verstand verlangt, einmal AD SHENOMMEN keine Entwicklung 1m Sinn desTagesgötzen » Eyolutionismus« sein darf, daß die KXirche Iso trotz aller An-
passung die verschiedenartigsten Kulturverhältnisse AB den gottgegebenen,unwandelbaren moralıschen Anschauungen festgehalten hat und nicht zum Cha:
mäleon wandelbarer »aufonomer« Meinungen geworden ISst. Viertens 1st gewiß.NIe verachten der Bildungswert, den manche Belege aufweisen ; ich
erinnere Nur 2w8) dıe herrlichen Stellen aus den Kirchenlehrern, die zugleich einen:
schwachen Ersatz für dIe christlichen Klassiker blıeten können, die hermetisch
AausS den Schulen ausgeschlossen SINd; iNnan S1e da auch, WEeiC: edie. Lektüreder Jugend vorenthalten WIrd. Und ndlich ast but not least fünftens ISt
gewiß nNIC. gering anzuschlagen dıe Begeisterung, dıe solche Quellen In einem
och ;twas ıdeal a'ngelegt‚en Jüngling‘ hervorsprudeln lassen müssen. Es über-kömmt einen eım Lesen eine eigene Ergriffenheit ; Inan ste ben da unter
dem Eindruck des unmittelbar Erlebten, und diese Unmittelbarkeit weckt wıeder
Leben; obgleich äußerlich zusammenhanglos fühlt n en inneren Zusammenhang _ Sund lıest mit Spannung weiter. Wiırd Jüngling, der einmal den aucCc des S  Sldealismüs verspürt hat, der mıiıt Blut un gewaltiger Geistesenergie unseren
Glauben als sein höchstes Gut verteidigt hat, eben diesen x+lauben © JeichtenKaufes preisgeben }

Dies einige Kindrücke, die der Ref. bei der Lektüre erhalten hat
v  v Man+ann wohl S  9 daß der Verfasser sSein Ziel auf den ersten Wurf erreicht hat.

Das verhältnismäßig ‚geringe Volumen enthält eine außerordentliche Fülle. err-
lıcher Perlen christlicher ILaıteratur nd zugleich interessante ‚Schriftstücke, WI1e

den rıe des Bischofs Daniel den hl. Bonifatius (S 04) und den
Brief Gregors des ‘Großen ( 03), dessen Missıonsgrundsätze cCıe traurıgenStreitigkeiten über die indischen un - chinesischen. Gebräuche, dıe sovie}hoffnungsvolle Saat vernichtet, hätten verhüten können.

ber un möge der Kritiker noch Wort kommen. Verfasser ‘gla\ibtsich auf eın » Mindestmaß von Erklärungen beschränken« zu dürfen, aber da es
doch niIC hne solche SINg so hätte Ref. och kurze Hinweise auf analogeGeistesströmungen unserer Zeit als religionsphilosophische, wıe kirchen olitischeUrlentierungspunkte gewünscht. I findet sich eın nNnsatz aZzu, ch "meine Za

rZ B.'S. ı8: Die Häresie ım. allgemeinen ; 05 A  Cr Die Erlasse Konstantins: Wieherrlich weit haben wır es seit 1000 Jahren gebracht! 12I1 Das Testam
des hl. Franziskus, den die protestantischen Historiker unter Führung . Säabatierszum Gegner der Hierarchie stempeln möchten ließe sich daran uch‚/zeigen,; wIıe sSo manche neueste, sensationelle Gedankenerfindung längst schon” ‘dagewesen. Solche Hinweise erscheinen: uns deshalb notwendig, weil das Buch

nıcht bloß für den SC 6hüler, »der sein Handbuch auhg ei\nzusehen gezwungenISE«, sonde;n auch für \Vgitéf6 Kyreisye_ ;be_rechnet ist.
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Bezüglich der Auswahl Ref. wenigstens die Konzilsentscheidungern
noch eiWAS mehr verwertet gewünscht. Und weiıl Sammlung keinen C 11-

schaiftlichen Zweck verfolgt«, sol1l uch die rage ach der Echtheit unberührt
bleiben, abgesehen VO dem C  9 daß das Christuszeugnis USs Flavıus jJosephus e  A  E
(S uch on namhaften katholischen Forschern als nıc authentisch
gesehen wird. Im Anschluß hleran INOSC man us och 1ne pädagogische Be-
merkung erlauben : Wir halten nıc für gut, solche umstrittene aubens
zZeEUgNISSE bedeutenden Charakters q1s über jeden Zweifel erhaben hinzustellen,
sondern der Schüler soll auch die Bedenken dagegen erfahren, damıt nıcht

iın kritischer Stunde vielleic 6& der oft einspäter erst » Aufklärung« erhält,
kleiner Anstoß‚ genügt, den schon wankenden (Glauben Ü US den Angeln en

An kleineren Vorsehen sınd uUunNns aufgefallen: 3881 Celsus (1481, Sso1f
off a 145 heißen), aber das Erscheinen des »wahren Wortes« wird heute auf E Nanr178datiert. CN un QS wird Kailiser Barbarossa qls Friedrich i11 bezeichnet.

123 etwas sinnstörend »nach katholischer« »noch katholischer« (im lat ext
heißt eigentümlich mehlıius catholice): Die eisten Leser würden ohl auch
wünschen, daß dıe Jahreszahlen nicht bloß 1115 V'erze'ic_hn'is, sondern auch den
ext aufgenommen worden waren.

Diese kleinen Ausstellungen hindern un nicht, em Buche vollstes Lob
spenden un: mit em Verfasser ZzZu wünschen, möchte recht vielen

talten deutscherZunge Eingang finden und zugleichrARN weıteren Forschungen
regen.
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